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Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich behauptet worden, und 
zwar auch von einer Seite her, die darüber informirt ſein könnte, 
der neue Leiter der Reichspoſt trage ſich ernſtlich mit weiter⸗ 
gehenden Reformplänen. In welcher Richtung ſich dieſelben 

egen werden, bleibt abzuwarten, zu wünſchen wäre es nur, 
daß wirklich praktiſchen Bedürfniſſen entſprochen würde. 

Wenn wir unſere deutſchen poſtaliſchen Verhältniſſe mit 
denen anderer Staaten, wir wollen hier einmal den Staat hervor ; 
heben, der ſich gern den in der Entwicklung am meiſten vor- 
geſchrittenen in Europa nennt, Frankreich, vergleichen dann wird 
mancher deutſche Reichsbürger etwas verblüfft ſein. Die Poſtkarte 
koſtet in Frankreich nach unſerem Gelde 8 Pfennig, der ge- 
wöhnliche Brief je nach der Entfernung 12 — 16 Pfennige. 
Frankreich kennt keine Beſtellung per Eilboten, es kennt keine 
poſtaliſche Packetbeſtellung und keine Zeitungs Abonnements in 
unſerer Billigkeit. Der Deutſche würde alſo wohl kaum feine 
deutſchen poſtaliſchen Verhä tniſſe mit denen des franzöſiſchen 
Nach barſtaates vertauſchen wollen. Auch die geraume Zeit, welche 
für den Transport eines Briefes vom Briefkaſten bis zum Poſt⸗ 
zuge beanſprucht wird, früher Schluß der Brlefbeutel und allerlei 

rataxen würden kaum nach dem Geſchmack des deutſchen Pub: 
Ukums ſein. Hingegen iſt in der Bequemlichkeit des Marten» 
der ufs durch die ſtaatlichen Tabakhandlungen, in der Häufigkeit 
85 Brieftaften, und auch noch in manchen anderen Dingen 
Briatreld uns wieder über. Wenn man aber die Billigkeit der 
wi ſbeförderung ins Auge faßt, ſteht Deutſchland hier voran, 

rd freilich von anderer Stelle, z. B. von Oeſterreich - Ungarn 

darin übertroffen. 0 a x 
€ Gewünſchte Poſtreformen können ſich auf die Erhöhung der 
daaneliatett und Zuverläſſigkeit kaum erſtrecken, denn darin 
1 n kaum etwas mehr gethan werden. Daß einzelne Verſehen 

orkommen, liegt in der Menſchennatur, aber im Prinzip wird 
die Zuverläſſigkeit der deutſchen Reichspoſt nicht angezweifelt. 
n dem Einheitsſatze von 5 Pfennigen für eine Poſtkarte und 
10 Pfeunigen für einen Brief wird man im ganzen Deutſchen 
eichsverkehr auch nicht rütteln wollen, aber die Er höhung 
es Gewichtes der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm 
möchte doch wohl nicht blos eine zeitgemäße, ſondern auch eine 
wohlthätige Einrichtung ſein. 

Die Reichspoſt hat lange von einer ſolchen Gewichtserhöhung 
eine Schmälerung des Doppelportos befürchtet. Aber die Doppel ⸗ 
briefe bewegen ſich nur zum äußerſt geringen Theil in der 
Gewichtsgrenze von 15—20 Gramm. und wo dieſe noch vor- 
kommen, da ſind ſie meiſt auf ein Unterlaſſen des Briefewiegens 

9 
durch den Abſender, der mit einem einfachen Briefe rechnete, 
Prüczuführen. Und dies Doppelbrief⸗Strafporto trifft meiſt noch 
in eine Leute, die mit der Feder mehr malen, als ſchreiben, 

nd auf vier Seiten eines Oktav⸗Briefbogens kaum mehr Inhalt 
Es den. als ein gewandter Briefſchreiber auf eine einzige Seite. 
rn da in der That für den Fiskus ſchwer eine Einbuße 
Papi kommen, während das ſchreibende Publikum mit ſeinen dem 
brauchten übergebenden Gedanken nicht gar zu ſehr zu geizen 
am Die Einführung der ſogenannten Rartenbriefe (einer 
de and zuſammenzuklebenden Art von Doppelpoſtkarte), die 
Andere setzung der Fernſprechgebühren und 


Des find ebenfalls w ünſche, die oft genug laut geworden, 
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(1. Fortſetzung.) 
Non der Mann trat aue dem Schatten des Baumes in den 
fäyın dein heraus und redete in lelſem Tone mit feiner Ge- 
dedttnn Bettie, die darauf brannte, fein Geſicht zu ſehen, glaubte, 
8 richtige Augenblick ſei gekommen; aber fie wurde enttäuſcht, 
denn dis hinab zu dem blonden Schnurrbarte wurde jein Antlig 
wu einen großen, breitrandigen, weichen Filzhut beſchattet. Er 
Sch. einen bis auf die Füße hinabreichenden Ueberrock mit großem 
ſpäitelterkragen. Was ihr aber beſonders auffiel und was ſie in 
dez ren Tagen nie wieder vergaß, war das un gewöhnliche Muſter 
dier Stoffes und die Größe der Metallknöpfe, die den Rock 
fallen. Ein Mann in ſolchem Kleidungsſtücke mußle überall auf- 


Ber Beatrice“ — Fräulein Terris blickte bei dieſen Worten zu 
Straß hinauf — „ich werde einen kurzen Spaziergang die 
imd hinunter machen. Es iſt erſt halb elf und ich kann 
de lich hier eine halbe Stunde ſtehen und auf Madame 
Sie aucleur warten. Um elf Uhr werde ich zurſck ſein. Seien 
80 Ihrem Poſten, um mich einzulaſſen, Julie.“ 
lunge ttie blickte Fräulein Terris und ihrem Gefährten nach, jo 
ader ſie in Sehweite blieben. Sie war groß für eine Frau, 
trogp er Mann an ihrer Seite überragte fie noch um einige Zoll, 
ſchwere N mit 2 8 Haupte dahinſchritt, als laſte eine 
orge au m. 
Denn fröſtelte Bettie, und ein leichter Schauer durchlief fie. 
und en am Fluſſe mußte et kalt fein; die englische Lehrerin 
ihr Begleiter hatten den Weg dorthin eingeſchlagen. Sie 
00 
ur begeben, um dort nicht ohne verdrießliches Schelten 
die Rücktehr ihrer Herrin mit den Schlüſſeln are ei 
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aber von Excellenz von Stephan aus fiskaliſchen Gründen noch 
immmer bekämpft worden ſind. Im Innerſten ſeines Herzens 
war der große Poſt-⸗Reformator wohl durchaus mit dieſen 
Gedanken einverſtanden, wenigſtens muß man das aus ſeinen 
weit bedeutſameren früheren Reformthaten ſchließen, aber Poſt, 
wie Eiſenbahn haben bei uns ſehr viel Rückſicht auf Reichs reſp. 
Staats ſäckel nehmen müſſen. Die geſammten Finanzen haben 
fi aber im Rice doch weſentlich gebeſſert, und werden 
nicht gleich eine ganze Reihe von Reſormmaßnahmen beliebt, 
dann kann wenigſtens ſchon mit einer oder der anderen begonnen 
werden. 

Herr von Podbielski, über deſſen Ernennung ſo viel debattirt 
ih, kann nicht mit einem Schlage Alles auf den Kopf ftellen, 
was vor ihm war. Aber er kann ſeinen Namen mit einem Male 
durch eine wirklich volksthümliche und praktiſche Maßnahme 
populär machen, und, was das Ausſchlaggebende: der Bevölkerung 
nützen. Mögen z. B. die fünf Gramm beim Brieſporto nicht ſo 
winzig ſein, wie ſie ſcheinen wollen, gewährt können ſie ſchon 
werden, und aus dem Erſten mag nach reiflicher Erfahrung das 
Weitere folgen. 


Die ruſſiſchen Kaiſertage 
erreichten am Mittwoch ihr Ende, die deutſchen Majeſtäten traten 
im Laufe des Nachmittags unter erneuten Ovationen die Rück- 
reiſe nach Deutſchland an. Die noch vorliegenden Feſtberichte 
geben wir der Zeitfolge entſprechend, hier wieder. 

Ueber die Manöver am Dienſtag wird weiter noch 
gemeldet: In den taktiſchen Manövern führte Kaiſer Wilhelm 
ſein Wiborgſches Regiment innerhalb des Rahmens einer größeren 
Geſammtübung. Bei der Uebernahme des Kommandos hielt er 
eine kurze Anſprache und entwickelte ſodann das Regiment durch 
alle Stadien des Angriffs mit abſoluter Beherrſchung des erſt 
kürzlich eingeführten Reglements. Schwer zu beſchreiben iſt die 
frappirende Wirkung feiner genauen Dienſtkenntniß auf alle An⸗ 
weſenden. Kaiſer Wilhelm gab die Kommandos auf Ruſſiſch. 
Allerwegen find die Offizierkreiſe ganz begeiſtert. Am Schluß der 
Uebung ſtürmten die Wiborger, der Kalſer voran, im Bajonnett- 
angriff die Höhe, worauf der Zar ſeinen Standpunkt eingenommen 
hatte. Dicht davor befahl Kaiſer Wilhelm Halt, ließ präſentiren 
und die Zarenhymne anſtimmen, worauf die Kaiſer einander herzlich 
begrüßten. Des Kaiſers Sachkenntniß, verbunden mit ſeiner 
ſchneidigen Führung, bildet überall das Tagesgeſpräch Selbſt die 
unter den Zuſchauern befindlichen zahlreichen Franzoſen ſtimmten 
in die rauſchende Beifallskundgebung ein. g 

Nach Schluß der Manöver am Dienſtag fand im 
Kaiſerzelt ein Frühſtück ſtatt, zu dem auch alle kommandirenden 
Offiziere zugezogen waren. Nachher unterhielt ſich Kaiſer Wilhelm 
mit den einzelnen Herren und äußerte wiederholt ſeine hohe 
Befriedigung über die geſehenen Leiſtungen. Beide Monarchen 
kehrten jobann nach Peterhof zurück. Bei dem Galadiner 
im Schloſſe erſchien Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher, der Zar in 
deutſcher Admiralsuniſorm, etwa 60 deutſche und 30 kuſſiſche 
Marineoffiziere hatten Einladungen erhalten. Auch Prinz 
Heinrich war anweſend, ferner Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
Bolſchafter v. Bülow u. A., ſowie mehrere ruſſiſche Miniſter. 
Raiſer Nitolaus brachte in deutſcher Sprache 
folgenden Trinkſpruch aus: „Ich bin hocherfreut, die Offiziere 


Während Bettie wieder ins Bett ſchlüpfte, beſchäftigten ihre 
Gedanken ſich fortgeſetzt mit dem kleinen Erlebniß. Die jungen 
Mädchen waren eben nach den Sommerferien in die Anſtalt 
zurückgekehrt, und das Leben in der Schule kam ihnen ſehr öde 
und einförmig nach den fröhlichen Tagen daheim vor. Auch die 
kleinſte Abwechslung war deshalb willkommen. Bettie wollte 
den Trauring nicht erwähnen, nur davon erzählen, daß Fräulein 
Terris ausgeſperrt worden. Ihren Mitſchülern würde ein Spaß 
— oder was fie wenigſtens für einen Spaß halten würden — 
auf Koſten ihrer gemeinſamen Feindin große Freude machen. 
Bettie nahm ſich vor, bis elf Uhr wach zu bleiben, aber ehe 
zehn Minuten verſtrichen, ſchlief ſie den glücklichen Schlaf der 
Kindheit. 

Ihr war, als habe fie ſtundenlang geſchlummert, als fie 
durch einen hellen Lichtſchimmer, der auf ihr Geſicht fiel, erweckt 
wurde. Sie richtete ſich im Bette auf und rieb ſich die Augen. 
Madame de Bracieux im Nachtkleide, ein Tuch um die Schultern, 
eine Nachtmütze auf dem Kopf. In der offenen Thür ſtand die 
alte Julie, die vor Aufregung bebte; die kleine Lampe, die ſie 
in der Hand hielt, warf ſonderbaren Schatten durch den großen, 
kahlen Raum. 

„Was ſagte Dir Fräulein Terris, ehe ſie den Weg hinunter⸗ 
ging. Bettie?“ 

Madame de Bracieux mar die Wittwe eines Franzoſen, aber 
Engländerin von Geburt. Sie ſprach ſtets nur franzöſiſch mit den 
jungen Mädchen, und es war ein Zeichen ihrer Aufregung, daß 
ſie jetzt engliſch redete. 

„Was ſagte ſie ?“ wiederholte ſie ungeduldig, als Bettie, die 
noch ganz ſchlaftrunken war, nicht antwortete. 

„Sie ſagte, fie würde in einer halben Stunde — um 11 — 
zurückkommen.“ 8 

„Und jetzt iſt es 2 Uhr und ſie iſt noch nicht da!“ 

Madame ſank mit einem Seufzer auf einen Stuhl. Julie 
kam näher und ſprudelte eine Menge franzöſiſcher Ausrufe hervor. 


Franzöſin verm 
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der deutſchen Flotte, zu der ich ſelbſt die Ehre habe zu gehören, 
als Gäſte bei mir zu ſehen, und leere mein Glas auf ihr Wohl 
und das Gedeihen der ſchönen deutſchen Flotte.“ Kaiſer 
Wilhelm erwiderte: „Im Namen meiner Flotte ſpreche ich 
Eurer Mojeſtät den tiefgefühlteſten Dank aus. Ich trinke auf 
das Wohl und Gedeihen der ſchönen und glorreichen Flotte 
Euerer Majeſtät, deren Admiral zu ſein ich jetzt die Ehre habe.“ 

Schon in den frühen Nachmittagsſtunden begann der Zuzug 
Hunderttauſender von Petersburg nach Peterhof. Zuerſt trafen 
jede halbe, dann jede Viertelſtunde dicht beſetzte Sonderzüge ein, 
welche Zuſchauer für die Illumination am Abend 
brachten. Bald nach 5 Uhr entlud ſich ein heftiges Gewitter, das 
etwa eine halbe Stunde dauerte und die Möglichkeit der geplanten 
Beleuchtung überhaupt in Frage zu ſtellen ſchien; trotzdem dauerte 
der Zuzug der Maſſen fort. Schon während des Galadiners war 
die nächſte Umgebung des Schloſſes dicht mit Neugierigen beſetzt; 
alsbald ſteckte auch der Verkehr in den breiteren Alleen und als 
mit Einbruch der Dunkelheit gegen 9 Uhr die verſchiedenen Be⸗ 
leuchtungsfronten zu erſtrahlen begannen, war jede Art von Be- 
wegung durch die Gärten ſehr erſchwert, ja ſtellenweiſe unmöglich. 
Bald nach 9 Uhr war die feſtliche Beleuchtung überall ausgeführt; 
die Springbrunnen und die Waſſerfälle zwischen 
dem Schloſſe und dem Meere zeigten die prachtvollſten Be- 
leuchtungseffekte, alle Alleen waren mit Lampions geziert. Die 
ſchönſte Ausſchmückung zeigte das Schloß „Monplaiſir“, in welchem 
die Kaiſerpaare nach Schluß des Galadiners den Thee einnahmen 
und der Abbrennung des Feuerwerks, das in der Pater: 
hofer Bucht auf den Schiffen vorbereitet war, beiwohnten. Dort- 
bin drängte auch die Menge zumeiſt; jedoch nur einem kleinen 
Kreiſe von Perſonen, darunter den Vertretern der deutſchen 
Zeitungen, war der Eintritt auf die Seeterraſſe des Schlößchens 
geſtattet. Nach 10 Uhr machten die Majeſtäten eine Rundfahrt 
durch den Park von Peterhof und wurden überall mit brauſendem 


Du begrüßt. Eine Stunde ſpäter kehrten fie in das Palais 
zurück. 


Die Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares erfolgte Mi 
Vormittag. Eine nach Tauſenden und Wbertauſenden gäblende 
Menſchenmenge bereitete den Majetäten einen begeifterten Abſchied. 
Das Zarenpaar begleitete ſeine Gäſte auf der Pacht „Alexandria“. 
Die Kalſerpaare beſuchten zunächſt den ruſſiſchen Panzer „Roſſtja⸗ 
worauf ein Frühſtück bei dem Prinzen Heinrich auf dem an der 
äußerſten Rhede weit entfernt liegenden Panzer „König Wilhelm“ 
ſtattfand. In den erſten Nachmittagsſtunden begab ſich ſoda nn 
das deutſche Kaiſerpaar nach innigſter Verabſchiedung von den 
ruſſiſchen Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ und trat 
die Heimreiſe an. Unter Kanonendonner gingen die deutſchen 
Schiffe in See. 

Kaiſer Wilhelm ernannte ferner den Großfürſten Nikolaus 
zum Chef des Magdeburgiſchen Huſarenregiments Nr. 10. Der 
Monarch ſandte alsbald ein Telegramm an das Regiment ab, in 
welchem er die Ernennung ankündigt und hofft, das Regiment 
werde ſich der hohen Ehre ſtets würdig erweiſen. Auch der Groß- 
fürſt ſchickte eine Depeſche an den Regiments kommandeur; er 
entbietet darin ſeinen Gruß und bittet, den Gruß dem ganzen 
Regiment mitzutheilen. 

In Peterhof fand eine längere Konferenz zwiſchen 
dem deutſchen Reichskanzler Für ſten zu Hohenlohe 
und dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Grafen Mu rawiew 
— — ä ä aä d — 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Knmabeok bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Bettie, die nunmehr ganz wach war. richtete ſich im Bette völlig 
auf und ſtarrte auf das ſeltſame Bild, das ſich ihr bot. Der 
Mond war untergegangen; durch das unverhängte Fenſter — 
denn Bettie hatte vergeſſen, den Nollvorhang herabzulaſſen — 
hoben ſich die hohen Pappeln wie ſchwarze Silhouetten von dem 
dunklen Nachthimmel ab. Das Licht, das ſie auf der Kommode 
halte brennen laſſen, war niedergebrannt. Madame de Bracieux, 
die ihren Leuchter nur loſe zwiſchen den Fingern hielt und es 
nicht beachtete, daß von dem Lichte Stearin auf den kleinen 
viereckigen Teppich herabtropfte, ſaß da wie ein Bild des 
Jammers. Julie, mit ihrer Lampe fuchtelte ſo erregt in der 
Luft umher und ſchnitt dabei ſolche Geſichter, wie es nur eine 


ag. 

„Wo iſt Fräulein Terris 7“ ſtammelte Bettie. 

„Das möchte ich gerade wiſſen. Ich kam kurz vor elf 
nach Hauſe und Julie nahm mir die Schlüſſel ab, um auf ſie 
zu warten, und vor zehn Minuten kommt Julie in mein Zimmer 
und ſagt mir, daß Fräulein Terris nicht zurückgekehrt ſei, und 
ich weiß nicht, was ich dabei thun ſoll.“ 

Die Thränen ſtroͤmten ihr über das Geſicht und ſie that 
Bettie herzlich leid. 
Benehmen wiederzukommen, ſoll fie auf der Stelle fort.“ — 
Madame trocknete ſich die Augen. „Es wird meine Anſtalt zu 
Grunde richten — das weiß ich. Wo kann das Fräulein nur 


in?“ 

Bettie hatte keine Ahnung davon, und nachdem Madame de 
5 —— Jaber Menü e In es ihr ein, daß ihre 
junge efohlene eigent afen müſſe. 
1 „Rind,“ ſagte ſie, pi das Franzöſiſche zurückfallend. „lege 
Dich wieder ſchlafen. Fräulein Terris wird wohl morgen früh 
zurückkommen und Aufſchluß geben über ihr ſonderbares Aus⸗ 
bleiben. Rede nicht mit den anderen jungen Mädchen darüber. 

omm, Julie.“ 
8 Die beben alten Frauen verließen das Zimmer, und Bettie 


„Aber wenn fie es wagt, nach ſolchem 
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heimgekommen ſei, und auch von ihrem Begleiter ſprach fie. 


ſtatt, desgleichen zwiſchen Herrn v. Bülow und dem deutſchen 
Botſchafter in Petersburg Fürſten Radolin. Dieſer Konferenz 
ſind bekanntlich mehrere andere voraufgegangen, an denen auch 
die Monarchen theilnahmen. Daß dem Beſuche Kaiſer Wilhelms, 
ſo bemerkt die Nat. Ztg.“ hierzu, am ruſſiſchen Hofe in Wahrheit 
eine politiſche Bedeutung beizumeſſen iſt, wird durch dieſe 
diplomatiſchen Erörterungen einwandsfrei nachgewieſen. Welcher 
Art ſie waren und was ihr Ergebniß iſt, darüber laſſen ſich 
natürlich höchſtens Vermuthungen anſtellen. 

Natürlich beſprechen auch die ruſiſſchen Zeitungen 
lebhaft die Erklärung Raiſer Wilhelms in Peterhof, zur Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens mit Rußland zuſammengehen 
zu wollen. Die „Birshewija Wiedomoſti“ freuen ſich, daß die 
erwähnte Erklärung des deutſchen Kaiſers durch eine Friedensliebe 
bekundende Anſprache des Zaren hervorgerufen ſei, und danken 
dem mächtigen Nachbarn des Zaren von ganzem Herzen für ſeine 
ſo bedeutungsvolle Antwort; das Blatt wünſcht endlich dem 
ſcheidenden Gaſt eine lange Regierung zum Segen der geſammten 
ziviliſirten Welt. Die „Nowoſti“ find feſt davon überzeugt, daß 
der Aufenthalt des deutſchen Kaiſerpaares in der Reſidenz des 
Zaren als Stütpunkt für die weitere Entwickelung friedlicher 
Beziehungen zwiſchen Rußland, Deutſchland und allen euro- 
päiſchen Staaten dienen werde. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt. 


Der Reichskanzler Für ſtzu Hohenlohe iſt Mittwoch 
Mittag mit der Eiſenbahn von Petersburg abgereiſt. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des Staats⸗ 
ſekretärs Frhrn. v. Thielmann zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath, ſowie die Uebertragung der Stellvertretung des 
Reichskanzlers in der Leitung der Reichsbank an den Staats⸗ 
ſekretär v. Po ſa dows ky und in den Finanzangelegenheiten des 
Reiches an Frhrn. v. Thielmann. 

Ein direkter Thronfolger iſt nunmehr in 
Oldenburg vorhanden: Die Erbgroßherzogin (Herzogin von 
Mecklenburg) iſt, wie ſchon kurz gemeldet, an ihrem Geburtstage 
von einem Prinzen entbunden worden. Der erſten Ehe des 
Erbgroßherzogs Friedrich Auguſt mit der verſtorbenen Prinzeſſin 
Eliſabeth von Preußen war nur eine Tochter entſproſſen. 

Der „Reichsanzeiger“ erinnert noch einmal daran, daß die 
Abſtempel ung der Schuldverſchreibungen der 
vierprozentigen Reichsanleihe und der dazu gehörigen Zinsſcheine 
nur noch bis zum 31. Auguſt d. J. flattfindet 

Der Stapellauf des Panzers „Er ſatz Fried rich der 
Große“ findet vorausſichtlich am 14. September ſtatt. 

Durch die Zeitungen geht die Meldung, eine neue Art der 
militäriſchen Telegraphie ſolle bei den Herbſtmanövern des 
preußiſchen Gardekorps zum erſten Mal probeweiſe zur An- 
wendung gelangen. Es handelt ſich hierbei um den optiſchen 
Telegraphen, der in anderen Armeen längſt eine ſorgfältige 
Ausbildung erfahren hat und mit dem auch in unſerem Heere 
unausgeſetzt Verſuche gemacht werden. Außer den Flaggen 
bedient ſich der optiſche Telegraph auch der Spiegelſignale, in 
deren Handhabungen neuerdings beſondere Fortſchritte gemacht 
worden ſein ſollen. 

Der „Nat. Ztg.“ geht die Mittheilung zu, daß das der 
nationalliberalen Fraktion zugehörige Mitglied des Abgeordneten- 
hauſes, Stadtrath a. D. Dr. jur. Max Weber, in Riga einem 
Schlaganfalle erlegen iſt. a 


Ausland. 

Frankreich. Gegen die Reiſe des Präſidenten Faure nach Rußland 
ſoll von den Botſchaftern Mohrenhein und Montebello eine Intrigue ge⸗ 
ſchmiedet worden ſein, die jetzt ans Tageslicht gekommen iſt. Sowohl der 
ruffiſche Botſchafter in Paris, Mohrenhein, wie der franzöſiſche in Peters⸗ 
burg, Montebello ſollen deshalb ihre Entlaſſung erhalten haben. Nachfolger 
Montebellos wird General Boisdeffre, der mit Faure nach Petersburg 
kommt. Dieſe Senſationsmeldung klingt unwahrſcheinlich. — Im „Gaulois“ 
wird mitgetheilt, Spanien oder Deutſchland werde die Initiative zu einer 
internationalen Verbindung gegen den Anarchismus geben; die übrigen 
Mächte Europas, ausgenommen England, werden der Anregung Folge 
eben. 5 
8 Spanien. Der Zug mit der Leiche Can ovas' iſt Mittwoch früh 

egen 7 Uhr in Madrid eingetroffen. Die Mitglieder der Regierung, die 
Behörden ſowie Abordnungen ſämmtlicher Körperſchaften und eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge hatten ſich auf dem Bahnhof und in der Umgebung 
deſſelben eingefunden. Der Sarg Canovas' wurde, von Truppen ges 
leitet, vom Bahnhof nach dem Hotel von Canovas übergeführt, wo eine 
Kapelle hergerichtet iſt; hier wurden Meſſen geleſen, nach deren Beendigung 
die Kapelle dem Publikum bis Mittag offen ſtand. — Der Mörder Conovas 
iſt nach Vergara übergeführt worden. — In Verbindung mit dem ſpaniſchen 
Anarchiſten⸗Attentat ſteht folgendes Vorkommniß: Im Haag (Holland) 
wurden am Mittwoch um Mitternacht fünzehn Perſonen, welche ſich vor 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft verſammelt und dort anarchiſtiſche Rufe aus⸗ 
geſtoßen hatten, verhaftet und der Polizeibehörde übergeben. 

Orient. Wann die türkiſch⸗ griechiſchen Friedens verhand⸗ 
lungen einmal ein Ende erreichen, das mag der Himmel wiſſen. Jetzt 
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ſank in die Kiſſen zurück und ſann über das Vorgefallene nach. 
Sie hörte Madame und Julie durch die Gänge ſchlürfen. Jeden 
Augenblick erwartete ſie, die Hausglocke zu hören, aber ſie wartete 
vergebens. Als ſich das Frühroth in das Zimmer ſtahl, fiel 
Bettie in tiefen Schlummer, aus dem fie erſt durch die Glocke, 
die das Zeichen zum Aufſtehen gab, geweckt wurde. Die Unterrichts⸗ 
ſtunden verliefen ruhiger als ſonſt, denn jede empfand, daß ein 
Geheimniß in der Luft lag, daß eine Wolke über der Schule 
hänge. Bettie warf nur die Lippen auf und ſchüttelte den Kopf, 
als Netta mit Fragen in ſie drang. Die Mädchen ſtanden in 
Gruppen beiſammen und unterhielten ſich im Flüſtertone; die 
deutſche Lehrerin ſeufzte tief und ſchüttelte ernfl den Kopf. Julie 
wollte nicht reden, und Madame blickte immer beſorgter und be⸗ 
kümmerter, je ſpäter es wurde. 

Gegen fünf Uhr erſchien Julie mit einer Beſtellung im 
Schulzimmer. Madame wünſche Mademoiſelle Lysle augenblicklich 


zu ſprechen. Bettie, der zwanzig Paar neugieriger Augen folgten, 


ſchritt der Thür zu. 

Madame de Bracieux war nicht allein; es waren zwei 
Männer bei ihr, der eine ein Gendarm, der andere in bürger⸗ 
licher Kleidung. Bettie gewahrte, daß die Vorſteherin im Straßen ⸗ 
anzuge war und geweint Hatte. 

„Iſt dies die junge Dame?“ fragte der Herr in Civil. 

„Ja, das iſt Fräulein Lysle. Komme her, Bettie, 
berichte Alles, was ſich geſtern Abend zugetragen hat.“ 

Madame erfaßte ihre Hand und weinte leiſe vor ſich hin, 
während Bettie erzählte, wie Fräulein Terris am geſtrigen has 


unb 


fie deſſen erwähnte, fuhr die ältere Dame zuſammen. 

„Du haſt mir nichts davon geſagt, daß Jemand bei ihr 
war, mein liebes Kind,“ rief ſie überraſcht. 

„Ich glaubte, daß Julie zu Ihnen davon geſprochen hätte, 
daß Sie es wüßten“, rechtfertigte ſich Bettie. 

„Julie ſagte, Fräulein Terris jet allein geweſen.“ 

„Vielleicht glaubte ſie das wirklich. Die Thür hinderte ſie 
daran, den Mann zu ſehen und er ſprach kein Wort.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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wird wieder einmal aus Konſtantinopel gemeldet: 
Sitzung in Tophane machte Tewfik⸗Paſcha 
einem Kompromiß bezüglich des Modus der Räumung Theſſaliens. 
Die Botſchafter berichteten hierüber an ihre Regierungen. Die 
nächſte Sitzung in Tophane wird nächſten Donnerſtag oder Sonnabend 
ſtattfinden. — Die Zeitung „Ikdam“ erklärt die Gerüchte, F ür ſt 
Ferdinand komme in politiſchen Angelegenheiten nach Konſtantinopel, 
für falſch. Fürſt Ferdinand habe ſchon in Rom den Wunſch geäußert, 
dem Sultan ſeine Ergebenheit auszudrücken; es ſei nicht zu verwundern, 
daß Perſönlichkeiten, die unter ottomaniſcher Suzeränität ſtehen, zeitweiſe 
Konſtantinopel beſuchen, wie Fürſt Ferdinand, welcher komme, um über 
Bulgarien und das Vilajet Oſtrumelien Bericht zu erſtatten. (O über 
dieſe offiziöſe Einfalt! Red.) — Die in den letzten Tagen in der tür⸗ 
kiſchen Preſſe vorgekommenen Angriffe auf 8 erregen die Auf⸗ 
merkſamkeit der Konſtantinopeler diplomatiſchen Kreiſe. — Heute Nacht 
wurden an allen Miniſterialgebäuden Plakate vorgefunden, welche den 
Wechſel des gegenwärtigen Regierungsſyſtems fordern. 


In der geſtrigen 
einen Vorſchlag zu 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 11. Auguſt. Zimmermeiſter K. wurde öfters beſtohlen. 
Der Verdacht fiel meiſtens auf unſchuldige Perſonen. Da bemerkte man 
in dieſen Tagen, vie das Dienſtmädchen des Herrn Dr. C., welcher in 
demſelben Hauſe wohnt, der Drewenz zulief und am Ufer etwas vergrub. 
Man folgte ihr und fand die entwendeten Sachen. 

— Brieſen, 10. Auguſt. Geſtern iſt mit der Planirung des Bahn⸗ 
hofsgeländes zur elektriſchen Eiſenbahn begonnen worden. 

— Culm, 11. Auguſt. Der vor einigen Tagen von der „Thorn. Ztg“ 
gemeldete Unglücksfall, von dem die Gattin des am 1. April von 
hier nach Rirdorf Berlin verſetzten Kreisſchulinſpektors Dr. Cunerth 
betroffen iſt, ruft allgemeine Theilnahme hervor. Herr Cunerrh, der vom 
1. Februar 1888 bis 1. April d. 38. hier thätig war, erlitt vor 21, Jahren 
hier einen Unfall, indem er bei ſtarkem Glatteiſe auf dem Bürgerſteige fiel 
und ein Bein brach, woran er viele Monate krankte. Bei den ihm unter⸗ 
ſtellten Lehrern war derſelbe ſehr beliebt, ſo daß ſein Fortgang allgemein 
bedauert wurde. 

— Graudenz, 11. Auguſt. Das Schützenfeſt zu Graudenz 
wurde am Dienſtag beendet. Abends wurden die Herren Zieglermeiſter 
Ehmann als König, Gärtner Ringer als erſter und Friſeur Neumann als 
zweiter Ritter feierlich proklamirt. 

— Marienwerder, 11. Auguſt. Nach einer von Frau Gadaſchewski 
aus Schäferei heute erſtatteten Anzeige bat geſtern Nachmittag 4 Uhr der 
Arbeiter Otto Samp an der etwa 12 Jahre alten Tochter der Wittwe 
R. aus Liebendamm dicht an dem Verbindungswege von Ober-⸗Schäferei 
nach Marienau, wohin er das Kind aus der Stadt gelockt haben ſoll, ein 
ſchweres Verbrechen begangen. Als Frau G., welche Augenzeugin 
des Verbrechens wurde, in Gemeinſchaft mit anderen hinzugekommenen 
Perſonen ihrer Entrüſtung Ausdruck gab, drang S. auf die Frau thätlich 
ein und bedrohte ſie auch in ihrer Wohnung, wohin ſie ſich geflüchtet 
hatte. Der etwa 20 Jahre alte Verbrecher wurde heute feſtgenommen, doch 
gelang es ihm, vom Bureau des Amtsgerichts aus wieder zu entfliehen. 

ie ſofort eingeleitete Verfolgung hat leider keinen Erfolg gehabt. 

— Pr. Stargard, 11. Auguſt. Gegen 100 Bewerbungen find 
bisher um die vor einiger Zeit ausgeſchriebene Kreis⸗Kommunal⸗ und 
Kreisſparkaſſen⸗Rendantenſtelle eingelaufen. Die Mehrzahl der Bewerber, 
unter denen ſich auch aktive und inaktive Offiziere befinden, entſtammt dem 
Militär⸗Beamtenſtande. 

— Stuhm, 11. Auguſt. Wie der „E. Ztg.“ aus Kalwe (Kreis 
Stuhm) mitgetheilt wird, brannte in der Nacht von Sonntag zu 
Montag um 2 Uhr der maſſive Schweineſtall auf dem Kalwer 
Molkerei⸗Grundſtücke gänzlich aus, und find in den Flammen 58 fette 
Schweine im Gewicht von 390 bis 350 Pfund verbrannt. Als Brands 
ſtifter machte ſich ein am Tage vorher entlaſſener Arbeiter dadurch verdächtig, 
daß er im dortigen Gaſthauſe Sturmſtreichhölzer kaufen wollte; da er aber 
ſolche nicht bekommen konnte, nahm er mehrere Schächtelchen anderer 
. Nach dem Brande wurde der Mann in einem Weizenfelde 
geſehen. 

— Dirſchau, 10 Auguſt. Ein aufregender Vorfall ſpielte 
fi) geſtern Abend ½11 Uhr auf der Weich ſel zwiſchen Zeisgendorf und 
den Weichſelbrücken ab. Eine vom Habermann'ſchen Dampfer „Oberon“ 
aus Danzig gefhleppte Flotte von zwei Holztraften hatte in der Nähe von 
Zeisgendorf bei Eintritt der Dunkelheit feſtgemacht. Bei der jetzt in Soige 
des hohen Waſſerſtandes herrſchenden ſtarken Strömung gaben jedoch die 
Schricken nach und die Traften ſchwammen ab. Der Dampfer verſuchte 
nun die Traften an Land in ruhiges Fahrwaſſer zu bugſiren, brachte ſie 
aber dabei in die Nähe der an der hieſigen Dampferanlegeſtelle ankernden 
Fahrzeuge. Ein mit Faſchinen beladener Oderkahn wurde nur geſtreift, 
den dahinter ankernden Tourendampfer „Wanda“ trafen jedoch die 
Traften mit voller Wucht, ſo daß durch die Gewalt des Anpralls ein Draht⸗ 
ſeil, mit welchem der Dampfer feſtgemacht war, zerriß, auch die Anker⸗ 
kette platzte, worauf Dampfer und Traften ſtromabwärts 
auf die Gobert'ſche Flußbadeanſtalt zu abſchwammen. Die „Wanda“, ein 
Hinterraddampfer, wurde mit großer Gewalt mit dem Radkaſten gegen die 
Prähme der Badeanſtalt gedrückt und in Folge des Widerſtandes quer vor 
die Badeanſtalt gelegt, worauf die Traften ſeitwärts abſchwammen. An 
den mittleren Brückenpfeilern zerſchellten die Traften in viele Stücke und 
ſchwammen mit den Fliſſaken den Strom hinunter. Der „Oberon“ 
folgte den Trümmern und ſammelte ſie in der glücklicher Weiſe mond⸗ 
hellen Nacht. Die ſtark gefährdeten Fliſſaken kamen mit dem Schrecken 
davon. Die „Wanda“ blieb, da ſie durch die ſtarke Beſchädigung der 
Räder betriebsunfähig geworden war, an der Badeanſtalt liegen und wurde 
heute früh durch den wieder an die Unglücksſtelle zurückgekehrten „Oberon“ 
nach Einlage geſchleppt. 

— Putzig, 10. Auguſt. Der noch in jugendlichem Alter ſtehende 
Bureaugehilſe S. machte geſtern den unüberlegten Scherz, eine mit uns 
gelöſchtem Kalk gefüllte Flaſche ins Waſſer zu werfen, um das 
Explodiren der Flaſche zu beobachten. Die Exploſion erfolgte, ehe S. 
und ſeine Gefährten es merkten, und die ganze Ladung der Flaſche ergoß 
ſich in das Geſicht des S, der ſich ſofort in ärztliche Behandlung 5 
mußte und leicht das Augenlicht hätte einbüßen lönnen. 

— Danzig, 11. Auguſt. Immer reger wird das Leben in unſerem 
Hafen. Heute früh trafen auch der Aviſo „Pfeil, und das Schul⸗ 
ſchiff „Blüch er“ (Admiralſchiff) ein. Sie legten gleichfalls an der Oſt⸗ 
mole an und nahmen Kohlen ein. Aviſo „Blitz“ wird mieder in See 

ehen, während „Pfeil“ und „Blücher“ bis zum Eintreffen der Flotte 
In bleiben. An Bord des „Blücher“ wird ſich dann der lommandirende 
Admiral von Knorr einſchiffen. Heute Nachmittag ſind auch die Panzer⸗ 
ſchiffe „Hildebrand“ und „Siegfried“ hier eingetroffen. Am Sonnabend 
ſoll eine Tor pedoboots⸗Diviſion auf der Rhede eintreffen und 
am gg den 15. d. Mts. wird ſich die Flotte auf der Rhede ver⸗ 
ſammeln, deren Beſatzung 6800 Köpfe beträgt. Ueber eine etwaige 
Landung des Kaiſers iſt ſowohl in höheren militäriſchen Kreiſen 
wie auch auf der Kaiſerlichen Werft bis jetzt nicht das Geringſte bekannt. 
Falls der Kaiſer mit der „Hohenzollern“ auf die hieſige Rhede kommt, 
wird wahrſcheinlich an Bord derſelben ein größeres Diner ftattfinden, zu 
dem auch Offiziere des 1. Leibhuſarenregiments Einladungen erhalten 
dürften. Am Donnerſtag geht die Panzerreſervediviſion, der ſich am 
Dienſtag noch das Panzerſchiff „Fritjof“ zugeſellt hat, von Kiel nach 
Danzig in See. — Wegen mehrfachen Vorkommens von Bruſtſeuche⸗ 
fällen unter den Pferden der beiden Huſaren⸗ Regimenter unſeres 
Armeekorps wird das diesjährige Brigade⸗Exerziren des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments und des Blücherhuſaren⸗Regimets Nr. 5 . Die erſte 
Schwadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ſoll jedoch Ende dieſes Monats 
zum Manöver ausrücken und probeweiſe als Meldereiter den ein⸗ 
zelnen Regimentern augetpeilt werden. — Wir berichteten von dem 
Funde einer Leiche in der Mottlau nahe der Grünenthor⸗Brücke. 
Da ſich an der Leiche Verletzungen befanden, ſo entſtand das Gerücht, daß 
der Todte möglicherweiſe einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Die heute 
vorgenommene gerichtliche Obduktion hat aber ergeben, daß im vorliegenden 
Falle ein Verbrechen nicht u Der Tod ift durch Ertrinken ein» 
getreten. Die Perſönlichkeit der Leiche wurde als die des Schiffsgehilfen 
Guſtav Antrek ermittelt, der in letzter Zeit auf einem Oderkahn arbeitete. 

— Aus n eee 10. Auguſt. (Förderung der Lande s⸗ 
kultur) Die Beſtrebungen des Staates und der Polizeiverwaltung, 
durch Ermöglichung und Erleichterung von Meliorationen die Landeskultur 
zu fördern, finden in den Streifen, auf deren wirthſchaftliche Förderun 
dieſe Beſtrebungen abzielen, noch nicht die verdiente Beachtung. Während 
die Provinzialverwaltung alljährlich eine bedeutende Summe in ihrem 
Haushalte dazu auswirft, Beihülfen an Meliorationsunternehmungen zu 
gewähren, bietet der Staat in den beiden, für die Provinz Weſtpreußen 
errichteten Meliorationsbauämtern ſachverſtändigen Rath bei der Vorbe⸗ 
reitung von Meliorationen, techniſche Auſſicht bei deren Ausführung und 

eeignete Kontrolle bei der Verwaltung und ordnungsmäßigen Erhaltung 
fertiggeſteter Unternehmen unentgeltlich an. Der Staat gewährt ferner in zahl⸗ 
reichen Fällen die Koſten der Vorbereitungsarbeiten und der Aufſtellung der 
Projekte; in der Abſicht, den Entſchluß für ein thatkräftiges Vorgehen zu 


Nichtausführbarkeit des Unternehmens auf ſich. — Die Beigülfen werden 
ohne die Verpflichtung der Rückgewähr gegeben. Dieſer Fonds fit im 
Jahre 1896 zum erſten Male zur Vertheilung gelangt und nicht vollſtändi 
verbraucht worden. Auch in dieſem Jahre iſt der Fonds noch nicht vo 
zur Vertheilung gekommen, vielmehr ein Beſtand von einigen tauſend Mk. 
zur Verfügung. 

Pillau, 10. Auguſt. Wegen Ueberſchreitung ſeiner 
Amtsbefu gniſſe gegenüber einem 11jährigen Knaben wurde der 
Polizeidiener Höpfner von hier von der Strafkammer zu Königsberg i. Pr. 
unter Annahme mildernder Umſtände zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Polizeibeamte hatte den Knaben, der mehrfach groben 
Unfug verübte, verhaftet, in eine Zelle geſpert und ihn dann durch wieder⸗ 
N 1 des Gummiſchlauchs zum Geſtändniß zu bringen 

erſucht. 

— Bromberg, 11. Auguſt. Unter dem Vorſitze des Lehrers Krahn 
hat ſich ein neuer Radfahrerverein gebildet, welcher den 
Namen „Bromberger Touren» Klub“ führt. — Dem lands 
wirthſchaftlichen Attaché bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg. Haupt⸗ 
mann a. D. Cleinow, früher in Plöttke dei Schneidemühl, if aus 
Anlaß der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers der Ruſſiſche Stanislaus⸗ 
orden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Poſen, 10. Auguſt. Auf die ſeinerzeit von dem Vorſtande des 
polniſchen Induſtrie⸗Vereins in Oſtrowo gegen das Verbot eines Sommer⸗ 
feſtes beim Regierungspräſidenten in Poſen eingelegte Beſchwerde iſt nun⸗ 
mehr der „Poſ. Ztg.“ zufolge dem bezeichneten Vorſtande folgender Beſcheid 
zugegangen: „Poſen 4. Auguſt 1897. Die Beſchwerden vom 26° Juni er. 

egen den Beſcheid des königlichen Landraths daſelbſt, betreffend die Ver⸗ 
agung der Genehmigung zur Veranſtaltung des Maifeſtes, weiſe ich als 
unbegründet zurück. Die erneut angeftellten Ermittelungen haben 
ergeben, daß ſich das am 4. Juli er. in Gemeinſchaft mit dem katholiſchen 
Geſellenverein, dem polniſchen Geſangverein und dem Sokolverein daſelbſt 
in Szezygliczka geplante Feſt als eine öffentliche Verſammlung unter 
freiem Himmel darſtellt. Da nach den obwaltenden Umſtänden die Ab⸗ 
haltung dieſer Verſammlung thatfächlich Gefahr für die öffertlie Sicher⸗ 
heit und Ordnung befürchten ließ, ſo war das Diſtriktsamt Oſtrowo⸗Nord 
als zuſtändige Ortspolizeibehörde befugt, durch Verfügung die Veranstaltung 
des Feſtes zu verſagen. Der angefochtene Beſcheid, welcher dieſe Verfügung 
aufrecht erhält, iſt demnach zu Recht ergangen.“ 


Lokales. 
Thorn, 12. Auguſt 1897. 

V In Sachen der Hochwaſſerſchädenl hat der 
Regierungspräfident von Liegnitz eine Bekanntmachung ver⸗ 
öſſentlicht, der zu Folge Staats- und Provinzialbeihilfen für 
Schäden an privatem Eigenthum nur ausnahmsweise zu erlangen 
ſein dürften. Um die vorhandene dringende Noth zu lindern, 
könne nur auf die Ergebnifje der veranſtalteten Sammlungen 
gerechnet werden. — Hoffentlich iſt das Ergebniß dieſer Samm⸗ 
lungen recht günſtig. damit den armen, durch die entfeſſelten 
Elemente an den Bettelſtab gebrachten Brüdern eine wirkſame 
Hülfe in ihrer Noth gewährt werden kann. Die Expedition der 
„Thorner Zeitung“ nimmt nach wie vor gern Beiträge für die 
Ueberſchwemmten entgegen. 

[Dem Regierungsrath Dr. Mieſitſchek 
v. Wiſchka uf in Danzig, dem neuernannten Fabinetsminifter 
für das Fürſtenthum Lippe⸗Detmold, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem preußiſchen Staatsdienſte ertheil worden. Schon in den 
nächßen Tagen wird der neue Kabinetsminiſter von Danzig nach 
feinem neuen Wirkungsorte Detmold überfiedeln. 

+ [Biktoria- Theater.] Dieſen Freitag findet 
zum dritten und letzten Male und zwar bei kleinen Preiſen 
eine Aufführung ſtatt von Suppé's reizender Operette „Fatinitza“. 
Die Titelparthie repräſentirt diesmal Frl. Durand, den „ 
Paſcha“ Herr Raven Schwab, die Rolle des „Steipan“ Herr 
Daniel, die übrige Beſetzung bleibt, wie bereis bekannt. 

V Rabwettfabren am 22. Auguſt.] Der 
Verein für Bahnwettfahren zu Thorn überſendet uns heute das 
Programm und die Ausſchreibung zu dem am Sonntag, den 
22. Auguſt ſtattfindenden Internationalen Radwettfahren auf der 
neuen Cement⸗Rennbahn auf der Culmer Vorſtadt. Das 
Programm lautet: Vormittags: Begrüßungsſchoppen im 
Artus hof. Mittags: Zwangloſes Eſſen im Artushof. Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr: Gemeinſame Fahrt zur Rennbahn. Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr: Beginn der Rennen. Während der Pauſen: 
Kunſtfahren auf Hoch-, Nieder, Hoden» und Niederein⸗ 
Rad des Herrn Albrecht Thorn und Duettfahren der Herren 
Albrecht und Neukirch⸗-Thorn. Abends 8 Uhr: Fahrt von der 
Rennbahn nach der Stadt. Abends 8¼½ Uhr: Preis vertheilung 
und gemüthliches Beiſammenſein mit Damen im Artushof. — 
Aus ſchreibung: 1. Ermunterungs fahren: 
Strecke 2000 Meter. Offen für alle Herrenfahrer, welche bei 
öffentlichen Wettfahren noch keinen erſten Preis erhalten haben. 
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 25, 15, 10 Mk. Einſatz 2 Mk. 
— 2. 25 Kilometer ⸗Hauptfahren: Offen für 
alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 60, 
30 Mk. Einſatz 3 Mk. Eigene Schrutmacher zuläſſig. — 
3. Militär fahren: Strecke 2000 Meter. Offen für 
Chargirte der hieſigen Garniſon. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 
30, 20, 10 Mk. Kein Einſatz. — 4. Vorgabe fahren: 
Strecke 2800 Meter. Offen für alle Herrenfahrer. 3 Ehren. 
preiſe im Werthe von 50, 25, 15 Mk. Einſatz 2 Mk. — 
5. Tandem Fahren: Strecke 3000 Meter. Offen für 
alle Herrenfahrer. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80, 40, 20 Mk. 
Einſatz 3 Mk. — 6. Troſtf fahren: Strecke 3000 Meter. 
Offen für alle Herrenfahrer, die bei den vorigen Rennen keinen 
Preis erzielt haben. 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 40, 20, 
10 Mk. Einſa 2 Mk. — Nothwendig werdende Vorläufe 
werden über 1000 Meter ausgefahren. Bekleidung: für Rennen 
1, 2, 4, 5, 6 Renntricot, 3 Militäranzug. — Die Nennungen 
ſind unter Beifügung der Einſätze und Angabe der Farbe des 
Renntricots rechtzeitig zu Händen des Herrn J Kozlo ws ki, 
Thorn, Breiteſtr. 35 einzureichen. Die Reihenfolge der Nennungen 
iſt die umgekehrte Reihenfolge am Start. Neanungs⸗ 
ſchluß: Dienſtag, den 17. Auguſt, Nachmittags 7 Uhr bei 
Herrn Kozlowski. Auch Militär fahrer haben ihre 
Meldung bis zum Dienſtag, den 17. Auguſt einzureichen. 
Gemeldeten wird eine Trainirkarte, welche bis zum 
3 Giltigkeit bat und zur Benutzung der Bahn berechtigt, 
ausgeliefert. 

* [Altſtädt. evangeliſche Gemeinde.] Die 
vereinigten Gemeindekörperſchaften hielten am Dienſtag eine 
Sitzung ab, in der dem Jahresbericht pro 189697 die Entlaſtung 
ertheilt wurde. Herr Stadtrath Schwarz, der jeit 25 Jahren 
die Kaſſen der Kirchengemeinde geführt hat, hat dieſes Amt jetzt 
niedergelegt. Es wurde ihm von der Verſammlung der Dank 
für die gewiſſenhafte Kaſſenführung ausgeſprochen. Bezüglich des 
Ueberſchuſſes aus dem Emeritengehalt wurde dem Antrage des 
Kirchenraths gemäß zu Gunſten des Pfarrers Stachowitz be⸗ 
ſchloſſen. Herr Stachowitz berichtete ſchließlich noch über den 
augenblicklichen Stand des Kirchthurmbaues. 

lf irchliche Verſamm lungen] Am 25. Auguſt 
Vormittags findet im Schützenhauſe zu Danzig die 6. Generals 
Verſammlung des weſtpreußiſchen Pfarrer vereins 
ſtatt, deren Tagesordnung neben Jahresbericht, Statutenberathung ꝛc. 
folgende Punkte enthält: Aufhebung des § 4 des Stolgebühren⸗ 
ablöſungsgeſetzes vom 28. Juli 1892 (Pfarrer Schmeling, 
Sommerau). — Ablöſung der Begräbnißgebühren (Superintendent 
Böhmer- Marienwerder). — Gebührenpflicht für Atteſte (Pfarrer 


erleichtern, nimmt er damit die finanziellen Folgen auch für den Fall dere leefe ld⸗Ohraß). — Beleihun gefähigkeit der Grundſtücke mit 
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kurchlichen gapitalien über das z. 8. giltige Maaß hinaus 
N Krauſe⸗Thiensdorf). — Sitten und Gebräuche bezüglich 
Dun cher (Zucht Pfarrer Collin-Güttland) — Pfarrertöchter und 
A onifjenberuf (Pfarrer Richter⸗Danzig). — Candidatenver- 
folgt 1 (Pfarrer Woth- Danzig). — Am 26. August Vormittags 
8 0 n ” Sakriſtei der St. Marienkirche) die Danziger 
Bee al Conferen z. welcher am 25., Abends, eine gefellige 
— m vorausgeht. Den Verhandlungen folgt ein gemein, 
ttageſſen und bei gutem Wetter ein Ausflug nach 


Weſterplatte. 


Die Ge neralſyno del für die evangelische Landes⸗ 
— — älteren Provinzen u preußiſchen Monarchie wird in 
3 80 Beinen oche dee Ottoders zuſammentreten und etwa 

en lang zu Berathungen verſammelt bleiben. 

Rub [Ruderfahrt Thorn Graudenz!] Der hieſige 
freunde re in erhält dieſen Sonnabend Beſuch von dem be- 
glied ten Graudenzer Raderverein. Eine Anzahl Mit- 
— er dieſes Vereins haben auch bereits eins ihrer Boote hierher 

— t. ein zweites folgt vielleicht noch nach. Nach einigen 

E. ſportskameradſchaftlichen Beiſammenſeins in unſerer 
5 t am Sonnabend Abend, wird dann am Sonntag in aller 

ei he die Bootsfahrt ſtromab nach Graudenz angetreten. An 
er Fahrt nehmen außer den Graudenzern noch vom Thorner 
An de rverein etwa 20 Mann in vier Vooten Theil. 
Boot Brahemündung werden dann die Ruderer von zwei 
wel en des Bromberger Ruderklubs „Frithjof“ erwartet, 
rand ſich gleichfalls der gemeinſchaftiichen Fahrt nah 
Fo anſchließen, jo daß ſich von Brahemünde ab die ftattliche 
wegen e von 7 bis 8 Ruderſportsbooten die Weichſel herab be⸗ 
Rub wird. Von Graudenz kehren die Thorner und Bromberger 
zurüd Sonntag Abend mit der Bahn in ihre Heimathsorte 
beſchteh Hoffentlich iſt den Ruderern für ihre Fahrt gutes Wetter 
an neden; alsdann bietet eine folche Fahrt durch das landſchaftlich 
Drau chiedenen Stellen, ſo namentlich zwiſchen Oſtrometzko und 
Genuß außerordentlich ſchöne Weichſelthal einen hervorragenden 


bilde, ld aufmänniſche Raatlihe Fort⸗ 
män ic ngsſchule.] Ueber die Erfolge der hieſigen kauf⸗ 
Nett ſchen Fortbildungsſchule berichtet der Dirigent derſelben, 
2 105 Spill, an die hieſige Handelskammer auf ein 
100 hn gerichtetes Erſuche ! wie folgt. „Wenn in meinem vor- 
tigen Berichte noch darüber geklagt werden mußte, daß der 
b und das Verhalten der Kaufmannslehrlinge zu wünſchen 
rig Liegen, jo kann ich heute jagen, daß ſich beides im Laufe 
des vergangenen Schuljahres erheblich gebeſſert hat. Der Unter- 
richt nimmt ſtets Bezug auf das praktiſche Leben, und ſo haben 
die jungen Leute ſchnell überzeugt, daß ihnen das in der 
Schule Gebotene für ihr ferneres Fortkommen von weſentlichem 
Nutzen ſein kann. Rückſichtlich des Verhaltens der Lehrlinge 
verdient hervorgehoben zu werden, daß von Michaeli bis heute 
ein Strafantrag gegen irgend einen Schüler wegen ſchlechten 
tragens nicht hat geſtellt werden dürfen. — Mit Bedauern 
at der im vorigen Jahre dem Unterrichte zu Grunde gelegte 
Aidlan eine Aenderung erfahren müſſen, inſofern, als die 
E Dorthſchaſtelehre für D I fallen gelaſſen werden mußte. 
folgende (25 Schüler) werden die Lehrlinge wöchentlich in 
Buchfüan, Gegenftänden unterrichtet: 2 Stunden doppelte 
mit rung, eine Stunde geſchäftliche Korreſpondenz (Verkehr 
en Behörden, Steuern 2), 2 Stunden kaufmänniſches 
nahme und eine Stunde Handelsgeographie. — Da Neuauf⸗ 
in die in die Klaſſe I nicht mehr ftattfinden, war der Andrang 
es . Klaſſe ſo bedeutend — die 4 betrug am Anfang 
Viert chuljahres 40 und ſteigerte im Lauſe des erſten 
der eljahres auf 49 —, daß ſchon im Monat Juni eine Theilung 
Klaſſe in der Buchführung ſtattfinden mußte und nach den 
Sommerferien die Theilung vollſtändig durchgeführt werden 
lol; Klaſſe D Ha wird 26 und D IIb 23 Schüler zählen. Ein 
dahin zielender Antrag iſt dem Kuratorium der Schule und den 
taatsbehörden bereits vorgelegt worden, und dürfte die Ge⸗ 
nehmigung des Antrages nach den Sommerferien zu erhoffen ſein. 
Der Lehrplan für D II hat auch geändert werden müſſen, in- 
ſofern als der deutſche Sprachunterricht in Fortfall gekommen 
iſt und die einfache kaufmänniſche Buchführung mit wöchentlich 
zwei Stunden gleich am Anfange des Schuljahres beginnt. 
Außerdem werden die Schüler noch unterrichtet in wöchentlich 
einer Stunde kaufmänniſche Correſpondenz. zwei Stunden kauf- 
männiſches Rechnen und einer Stunde Warenkunde. — D III 
> e die aus Volksſchulen entlaſſenen Schüler aufnimmt, hat 
&8, Iehresn Schüler. Da dieſelbe im weiteren Verlauf des 
jahres ſämmtliche hinzukommenden Kaufmannslehrlinge auf- 
muß, wird ſich die Frequenz der Klaſſe ſteigern. Am 
Ken] vorigen Schuljahres betrug dieſelbe 40. Der Lehr 
Schule 5,0 III it unverändert geblieben. — An freiwillig die 
lermeluchenden Schülern zädlt die Schule z. 8.5. — Bei 
tuf 10 aus den beſſeren Ständen, welche in den kaufmänniſchen 
licher lten, zeigt ſich die Neigung, ſich durch Vorlegung ärzt⸗ 
größerer teſte ꝛc. dem Beſuch der Schule zu entziehen. — Ein 
aber un Theil der Prinzipale hat ſich der Nolhwendigkeit gefügt, 
r bei einem kleinern Theile läßt ſich feftftellen, daß 
9 dere der Schule wohlwollend gegenüberſteht. Auch aus 
autre n Geſchäften, wo ein Theil der Lehrlinge, weil er die 
bͤdunchende Bildung nachgewieſen hat, vom Beſuch der Fort⸗ 
jung geſchule befreit iſt, iſt der Schulbeſuch der wenigen 
mäzg Leute, welche die Schule beſuchen müſſen, nicht ein regel- 
der Ger. Das iſt wohl ein Beweis dafür, daß auf den Beſuch 
Ung ule von Seiten der Prinzipale kein Werth gelegt wird. 
ſobaß eotientigte Verſäumniſſe ſind wiederholt vorgekommen, 
bereit Strafanträge geſtellt werden mußten. Der Dirigent iſt 
„die Namen der Säumigen zu nennen — Wiederholt 
derpf fich einzelne junge Leute, die zum Beſuch der Schule nicht 
iR — find, gemeldet, an dem Unterricht theilzunehmen; es 
2 an dies aber ſeitens der Prinzipale nicht geitattet worden. 
Sande würde den Dirigenten freuen, wenn die Hochlöbliche 
ebunstanmer die auf die Hebung der Säule gerichteten Be- 
Agen des Dirigenten unterſtützte.“ 
Dienſia [ Spiritus-Verwerthungs Genoſſenſchaft. 
zweſtpren bat in Danzig eine Vorſtands Sitzung der 
in era Biden Spiritus. Verwerthungs Genoſſenſchaft ſtattgefunden, 
zur vorlä das Endergebniß der erſten Brenn⸗Kampagne 189697 
ofen gen Feſtſetzung gekommmen iſt. Hiernach find ger 
Son 37 Jalicherſeits verkauft worden 1 333 406 Bir. zum Preiſe 
ahm Mark per 10000 Ztr. Prozent mit einer Geſammt⸗ 
kommt a von 498 436 Mk. — Bon dieſer Brutto Einnahme 
ſon wa 1 Prozent für Geſammt-Unkoſten, darunter insbe- 
Iaffun gerichtliche Eintragungskoſten, Gründungskoſten, Ans 
Geschäfte von Inventar, Verzinſung der Vorſchüſſe, Gehalt des 
daß Ka, über x, zuſammen mit 5025 Mart in Abzug, jo 
10 000 der Netto » Erlös für die Brenner auf 37 Mark per 
Vl. en eine eg x den Rejervefonds 
Kamp ollen bereits jetzt me 
— für den ge 4 5 haben. * er 
n gegen Unfa bei einer Geſellſchaft Bir: 
ſicherter war in einem Zuſtande der Schlaftrunkenheit 
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von einem Dampfſchiffe in den Kaiſer Wilhelm Kanal gefallen und 
ertrunken. Seine Erben erhoben Anſpruch auf Zahlung der 
Unſallentſchädigungsſumme, die von der Verſicherungsgeſellſchaft 
verweigert wurde, da ſie meinte, daß in dieſem Falle ein „Unfall“ 
im Sinne der Verſicherungsbedingungen nicht vorliege. Das 
Reichsgericht hat in Uebereinſtimmung mit der Vorinſtanz dieſe 
Anſicht für eine itrige erklärt und die Geſellſchaft zur Zahlung 
der Entſchädigungsſumme verurtheilt. Es iſt dabei angenommen 
worden, daß ein Unfall als eine Beſchädigung des Körpers auf⸗ 
zufaſſen iſt, welche der Verſicherte in unmittelbarer Folge äußerer, 
plötzlich und unabhängig von ſeinem Willen eingetretener Er- 
eigniſſe unfreiwillig erleidet. Ein äußeres, d. h. nicht bloß inner⸗ 
halb des Körpers des Verſicherten ſich vollziehendes Ereigniß liege 


auch dann vor, wenn der ganze Vorgang durch eine in Folge. 


Schlaftrunkenheit eingetretene Benommenheit des Kopfes oder 
Wahnvorſtellung, alſo durch einen inneren Vorgang, veranlaßt 
war, indem erſt der Fall in das Waſſer als das maßgebende 
äußere Ereigniß anzuſehen ſei. 

— [Bekämpfung der Gran uloſe.] Die ſchon 
vor längerer Zeit angekündigten Curſe für Aerzte der 
Provinz, betreffend die Bekämpfung der Granuloſe, werden in der 
Danziger Augenklinik der Herren Dr. Helmbold und Dr. Francke 
in der Weidengaſſe 4a und b abgehalten werden. Der erſte 
Curſus beginnt am 16. d. Mts., der zweite am 6. S plember 
und dauert bis zum 18. September. Ueber einen eventuellen 
dritten Curſus ſind nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen 


wor den. 
— lHuflattichblätter in Tabakfabri⸗ 


katen.] Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths wird in 
Zukunft auch die Verwendung von Kuflattichblättern bei der 
Herſtellung von Tabakſabrikaten geſtattet. In Bezug auf die bei 
der Verwendung dieſes Surrogats zu entrichtenden Abgaben und 
zu beobachtenden Kontrollen finden die Beſtimmungen in Ziffer 
2 und 3 des Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1897 
mit der Abweichung Anwendung, daß die zur Verwendung dieſes 
Surrogats ertheilte Genehmigung zurückzuziehen iſt, wenn der 
Fabrikant im letzten Kalenderjahre an Huflattichblättern weniger 
als 20 Kilogramm verbraucht hat. - 

— [Das Pommerſche Pionierbataillon beabſichtigt 
am 16. und 17. d. Mis. die Weichſel bei Zlotterie zu überbrücken. 

— [Die Pionier badeanſt al !] auf der Weichſel bei der 
Stronsker Kämpe ift von jetzt ab Sonntags Nachmittags geſchloſſen; in 
diefer Zeit ift das Baden dort verboten. i 

Al[Der großen dard wegen] find heute in den hieſigen 

S ieder Hitzferien eingetreten. 
FR Erkedigke Stellen für Militär anwärter. 
Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und der tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchu „ Bei 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 7 Danzig, Poſtſchaffner, Gehalt 800 —1500 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu 
Stolp i. Pomm., ein Polizeiſergeant, Gehalt 1100 Mark ſteigend bis auf 
1459 Mark, außerdem Wohnungsgeldzuſchuß von 144 Mark. — Beim 
Schulvorſtand zu Zoppot, ein Schuldiener, Gehalt 360 Mark neben freier 
Wohnung und Heizung. — Beim Magiſtrat zu Allenſtein, ein Stadt⸗ 
ſekretär, Gehalt 2400 Maut nebſt 360 Mark Wohnungsgeld, das Gehalt 
ſteigt bis auf 3000 Mark. — Bei der Königl. Regierung zu Königsberg, 
ein Heizergehilfe zur Bedienung der Heizvorrichtungen im Ober⸗Präſidial⸗ 
und Regierungsgebäude, Gehalt monatlich 60 Mark. — Bei der Königl. 
Kreis⸗(Schloß⸗) Bauinſpektion zu Königsberg, ein Schloßwächter im 
Königl. Schloß, Gehalt monatlich 75 Mark. — Beim Königl. Polizei⸗ 
Präſidium zu Königsberg, ein Schutzmann, Gehalt 1000 Mark und 180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — Beim 
Magiſtrat zu Liebſtadt in Oſtpr., ein Stadtwachtmeiſter und Vollziehungs⸗ 
beamter, Gehalt 480 Mark, ſowie freie Wohnung und Uniform. — Beim 
Magiſtrat zu Tilſit, ein Regiſtrator, Gehalt 2100 Mark ſteigend bis auf 
2850 Mark. — Beim Magiſtrat zu Argenau, ein Stadtwachtmeiſter und 
Vol ziehungsbeamter, Gehalt 900 Mark und Gebühren. 

[Auf dem seh en Viehmarkt! waren heute nur Ferkel aufge⸗ 
trieben, und zwar 315 Stück. 

18 [Steckbrieflich verfolgt] werden von der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaff in Thorn der Klempnerlehrling Reinhold Eduard genannt 
Robert Kleinfeldt, früher zu Thorn, wegen verſuchter Nöthigung; der 
Schuhmachergeſelle Wladislaus Konopasc ki, zuletzt in Steinau, wegen 
Diebſtahls; der Arbeiter Johann Ruminski, früher in Gelens, Kreis 
Culm, wegen gefährlicher Körperverletzung. 

+ [Polizeibericht vom 11. Aug uſt.] Ein 
Kinderſchuh am Culmer Thor. — Zuge laufen: Ein weißer Hund bei 
Reſtaurateur Groß, Stadtbahnhof, daſelbſt abzuholen. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,97 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen find die Dampfer „Graf Moltke“. 
mit zwei Kähnen und „Danzig“ mit voller Ladung Stückgüter und fünf 
für Warſchau beladenen Kähnen im Schlepptau, beide Dampfer aus Danzig. 
Abgefahren iſt der Dampfer. „Anna“ mit Honigkuchen, rektifizirtem Spiritus 
und diverſen Stückgütern für die Weichſelſtädte beladen. Eingetroffen ſind 
zwei mit Steinen, drei mit Faſchinen und zwei mit Kleie beladene Barken 
d War fich a, 12. Muguft. (e 2 uhr 10 Min. 
Waſſerſtand hier heute 1,75 Meter (gegen 1,93 geſtern). 

Die Sitzung des Lehrervere ins 


* Podg o rz, 11. Auguſt. 
findet am Sonnabend, dieſer Woche den 14. ſtatt. 

OSchwarzbruch, 11. Auguſt. Das al jährlich ſtattfindende 
Schützenfeſt, verbunden mit dem üblichen Feſtſchießen, erfreute ſich 
infolge des günſtigen Wetters auch diesmal einer recht regen Betheiligung, 
insbeſondere auch von Seiten der nahen Städter. Den erſten Preis, einen 
eleganten Reiſekoffer errang Herr Bruchkows ki jun.⸗Thorn mit 
30 Ringen. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanzkränzchen, das den 
anmuthigen Damenflor und die regen Tänzer recht lange in frölichſter 
Stimmung beiſammenhielt. 

r Obere Thorner Nieder ung, 11. Auguſt. Nachdem die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Gurs ke ausgebrochen 15 hat 
ſie ſich auch unter den Viehbeſtänden in den Ortſchaften Schwarzbruch 
und Roßgarten verbreitet. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Auguſt. Der Beſitzer Johann 
Rudnicki zu Biſchfl.⸗Papau iſt vom Landrath als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die Gemeinde Bild fl.⸗Papau wieder beſtätigt worden. — Der 
Schiedsmann für den Bezirk Lulkau, Gutspächter Wegner aus 
Wytrembowißz iſt auf 4 Wochen verreiſt. Während dieſer Zeit werden die 
Schiedsmannsgeſchäfte von dem Stellvertreter, Lehrer Majka in Bruch⸗ 
nowo wahrgenommen. — Der Amtsvorſteher und Standesbeamte des 
1 Birkenau, Gutsbeſitzer Strüb ing zu Seyde iſt auf 10 Tage verreiſt. 
Während dieſer Zeit werden die Amtsgeſchäfte von dem Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter, Gutsbeſitzer Kühn e⸗Birkenau uud die Standesamtsgeſchäſte 
von dem Standesbeamten⸗ Stellvertreter, Gutsverwalter Vicenz⸗Birkenau 
wahrgenommen. — Da am 4. d. Mts. an einem in Brzo N a getödteten 
Hunde, welcher in Bahnhof Ottlotſchin mehrere Hunde gebiſſen hat, die 
Tollwutßh durch den Kreisthierarzt feſtgeſtellt iſt, ſo iſt angeordnet 
worden, daß in den Ortſchaften des N Ottlotſchin ſämmtliche 
Hunde auf die Dauer von drei Monaten feſtzulegen ſind. 8 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Auguſt. Die Zu⸗ 
fuhren auf den Getreide märkten find gering. Die Ernte ſtellt ſich 
im Grenzgebiete nach den Probedrüſchen ebenfalls als ſchlechter heraus, 
als man annahm. — Im ruſſiſchen Litthauen herrſchen ganz 
eigenartige Zuſtände, ſeit die Einführung des Branntweinmonopols die 
Zahl der Schänken beträchtlich vermindert hat. Die Bauern waren bisher 
gemöhnt, den Erlös der Wochenmärkte in den Branntweinbuden zu ver⸗ 
jubeln. Das iſt jetzt nicht mehr möglich; und deshalb ſchleichen ſie ganz 
betrübt durch die Straßen der Städte. Daß die neue Ordnung für ſie 
vortheilhaft iſt, will den Leuten noch nicht einleuchten. — Die Salz» 
händ ler im Grenzgebiete haben eine Ermäßigung der Bahnfrachten für 
ruſſiſches Salz beantragt, um das deutſche Salz, das ſich jetzt in Polen 
billiger ſtellt als das ruſſiſche, verdrängen zu können. Die Salzeinfuhr ift 
ziemlich bedeutend. 


Gefunden: 


— — 
Vermiſchtes. 
Des Kaiſers Ruſſiſch. Unſer Kaiſer, der eben den Schluß 
ſeines Trinkſpruchs ruſſiſch ſprach, hat ſchon früher einmal in Rußland 
durch feine Vertrautheit mit der ruſſiſchen Sprache Sympathien geweckt 


und ein viel nachgeahmtes Beiſpiel gegeben. Präſident Felix Faure lernt 
Ruſſiſch ſehr eifrig, um nicht ganz unwiſſend in der Sprache des Landes, 
das er zu beſuchen im Begriffe ſteht, zu ſein. Die Königin von England 
ſpricht ziemlich gut Ruſſiſch. Wenn die Monarchen Europas nach ihren 
Leiſtungen im Ruſſiſchen geſetzt werden könnten, ſo nähmen der deutſche 
Kaiſer, der König von Italien und der König von Dänemark die erſten 
Plätze ein; hierauf würden der Kaiſer von Oeſterreich, der König don 
Griechenland und der König der Belgier kommen. Präſident Faure da⸗ 
gegen würde mit dem König von Portugal und den jugendlichen Monarchen 
von Spanien und Holland auf der letzten Bank Platz nehmen müſſen. 

Die Verhee rungen, die das Hochwaſſer in 
Schleſien angerichtet hat, laſſen ſich allmählich einigermaßen überſehen. 
Die Provinzialbehörden find auf Grund örtlicher Ermittelungen in der 
Lage, wenigstens in großen Zügen ein zuvezläſſiges Bild der Hochwaſſer⸗ 
ihäden zu liefern. Nachdem bereits techniſche Kommiſſare der Miniſterien 
der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft die am ſchwerſten be⸗ 
troffenen Landſtriche bereiſt hatten, iſt jetzt auch der Zeitpunkt gekommen, 
wo die betheiligten Miniſter per ſön lich die Schadengebiete beſich⸗ 
tigen können. Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern 
gedenken ſich am Freitag in das Ueberſchwemmungsgebiet zu degeben, und 

war namentlich in den weitaus am härteſten betroffenen Regierungsbezirk 
iegnitz. 

Die Waſſergefahr iſt in Ungarn zwiſchen Baja und Mohacs 

eſtiegen. Die Felder bei Fünſkirchen find gänzlich überſchwemmt. Der 
n beträgt viele Millionen. 

Die Aus ſperrung der Arbeiter in den engliſchen 
Maſchinenbauwerkſtätten hat ſich jetzt auch auf Oldham ausgedehnt. Die 
Fabrikanten beſchloſſen, ihren Arbeitern die Kündigung zugehen zu laſſen, 
von der 20000 Mann betroffen werden. Ferner faßten die Arbeitgeber in 
Sheffield den Beſchluß, ihren 2000 Leuten zu kündigen. 

Feuer entſtand in Wjesma Cane Nan drei dzſchiepenen 
Stellen; 126 Häuſer wurden eingeäſchert. Später brannte es noch an 
vierter Stelle Die Bewohner find erregt und vermuthen Brandftiftung. 
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. g 5 8 5 

Eine Feuersbrunſt entſtand bei heftigem Winde in Mſtiß⸗ 
la wl im ruſſiſchen Gouvernement Mohilew. 200 Häuſer, eine Synagoge 
und ſechs jüdiſche Gebetſchulen wurden eingeäſchert. 5 2 

Amerilanijdes Duell. In einer Wanne eines Wiener 
Bade⸗Etabliſſements fand man den Bankbeamten Spieler mit durchſchoſſener 
Stirn todt vor. In einem Briefe giebt der Selbſtmörder ein amerikaniſches 
Duell als Motiv an. 

Marin eun fall. In Kiel rannte das Torpedodiviſionsboot 
„D 4“ eine Dampfpinaſſe des Schulſchiffes „Gneiſenau“ an. Letztere 
— die Beſatzung, 5 Mann, wurde von der Mannſchaft des Torpedo⸗ 

ootes gerettet. 4 

Der Kaufmann Karl Sax aus Breslau war bekanntlich 
beim Abſtieg über den Triftgletſcher in eine ſchneebedeckte Spalte ver⸗ 
ſunken. Die Führer holten Hilfe und es gelang ſchließlich, den Ver⸗ 
unglückten lebend und nicht erheblich verletzt zu retten. 

Die Leiche Marie Seebachs traf Mittwoch Nachmittag um 
4 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein, wo ſie von der Schweſter 
der Entſchlafenen in Empfang genommen wurde und von ihr begleitet nach 
dem Dreiſaltigkeits⸗Kirchhof übergeführt wurde. Von der Leichen halle 
Kirchhofs findet Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr die Beiſetzung ſtatt. 

Wenn Jemand eine Reiſe thut Eine Dame, 
die mit dem Berlin⸗Breslauer Zuge nach Kohlfurt gekommen war und 
in den Görlitzer Zug umſteigen wollte, ließ im erſten Zuge in der Eile 
ihren Hut liegen. Auf der anderen Seite des Perrons angelangt, ſtieg 
1. anſtatt in den Görlitzer, in den nach Berlin gehenden Schnellzug ein. 

on dem betreffenden Schaffner auf ihren Irrthum aufmerkſam gemacht, 
ſtieg ſie ſchnell aus — ließ jedoch ihren Umhang liegen. Glücklich in dem 
richtigen Zug angelangt, bemerkte fie ihren doppelten Verluſt und eilte, 
die verlorenen Gegenſtände zu holen, nachdem ſie ihr übriges Handgepäck 
in dem Görlitzer Zug untergebracht hatte. In demſelben Augenblick ging 
der Berliner Schnellzug und mit ihm der Umhang nach Berlin ab, und 
als ſie auf der anderen Perronſeite wieder erſchien, ſah ſie auch den 
Breslauer Zug mit dem Hute weiterdampfen. Ehe fie aber, noch rathlos, 
was zu thun ſei, zu dem Görlitzer Zuge zurückkehren konnte, ſetzte ſich 
auch dieſer, ihr Handgepäck mit ſich ſortführend, in Bewegung. — 

Auch ein Jubilar. Die Prager „Politik“ ſchreibt: Wohl 
zu den ſelten ten Jubiläen mag es gehören, wenn Jemand in „voller 
körperlicher und geiftiger Friſche“ das fünfzigjährige Jubiläum 
ſeines Verweilens im Zuchthaus begeht. Doch auch ſolche giebt es 
und ein ſo ſeltener Jubilar iſt der Brandſtifter und Straßenräuber Joſef 

aus der Gegend von Jiein, welcher eben daran geht, in der Pankracer 

trafanſtalt das fünfzigjährige Jubiläum jeiner Einkerkerung zu feiern. 
Im Jahie 1832 wegen Brendfiftung zum erſten Male beftraft, holte er 
fi, 5 7 größten Theile mmer wegen Raubes und Brandſtiftung, Strafe 
auf Strafe, jo daß er in dem Zeitraum von 65 Jahren nahezu 50 Jahre 
im Zuck thauſe zugebracht hat. Da er ſo ziemlich alle großen Straf⸗An⸗ 
ſtalten Oeſterreichs aus eigener Wahrnehmung kennen gelernt hat, ſo iſt 
er in ſeinem Fache ein achverſtändiger par excellence. Die moderne 
Strafrechtapflege lobe er ſich, ebenſo wie er nicht begreifen kann, daß man 
bis zu den Siebziger Jahren in dunklen unterirdiſchen Löchern, an Händen 
und Füßen gefeſſe t, angeſchmiedet ſein konnte, wie es bei ihm z. B. der 
Fall war, als man ihn auf dem Spielberg durch nahezu zwanzig 
Ket ten und Feſſeln ſchleppen ließ, was ihm ziemlich läſtig geweſen ſein 
ſoll. Die jißige humanere Aera behagt ihm viel beſſer. Gegenwärtig 
zählt er 85 Jahre, ſieben Jahre hat er noch abzubüßen, ſodaß er, wie man 
hofft, als zweiundneunzigjähriger Greis die Strafanſtalt verlaſſen wird. 
Ob ihm die Berufskollegen in Pankrac zu ſeinem „Jubiläum“ eine kleine 
erhekende käusliche Feier veranſtalten und noch lange Jahre zur erſprieß⸗ 
lichen Thätigkeit in ſeiner Stellung beglückwünſchen werden, iſt noch nicht 
ſichergeſtellt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,06 Meter. — Lufttemperatur 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
trübe. Windrichtung: Weſt. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag, den 13. Auguſt: Wolkig, vielfach Regen, wenig veränderte 
Temperatur, ſehr windig. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 41 Minuten, Untergang 7 Uhr 27 Min. 

Mond» Aufg. 7 Uhr 36 Min. Nachm, Unterg. 5 Uhr 35 Min. Morgens, 

Sonnabend, den 14. Auguſt: Wolkig, meiſt bedeckt, vielfach Regen. 
mäßig warm. Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


— 
216,40 216,25 Poln. Pfdbr. 4/0 68,—| — 
Oeſterreich. Bankn. 170.30 170,40 Türk. 1% Anleihe d f 2 23, 
Preuß. Conſols 3 pr. 98.30 98 30 Ital. Rente 4% g 94,60 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,— 13,90 Rum. R. v. 1804 4% 9030 90 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 203,90 Disc. Comm. Antheile 206,40 206,90 
e e ne 
2 59% 103, „80 Thor. Stadtanl. 3½ 0 100,5 
Wpr. Pfdbr. 3% ld. 11 93,— 93 20 eigen: loco in aa aa 
„ 5 8½% „ 10089 100,50 New⸗Nork September 90, 
| Spiritus 70er loco. 41,80) 


Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deut „Anl. 
3¹ 85 für andere en 4% I San 


5 5 * 2 
Eins soll's dem Andern sagen, Doerings Seife, 
die bekannte Lieblingsfeife der Damen, ift nur denn echt, wenn fie den 
Zuſotz trägt; „Mit der Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung 
auf der Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Verſchlußmarke ein⸗ 
geprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück folder Seife wird die 
Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering’s Seife mit der Eule darf ſomit 
ſicher ſein, daß er mit dieſer Seife eine der beſten, wirkungsvollſten und 
beliebteſten Seifen der Welt befigt, obſchon er ſie für nur 40 Pix. 
überall kaufen kann. 


12. 8. 11. 8. 12. 8. 11. 8. 
Tendenz der Fondsb. ſtill | ſtill Poſ. Pfandb. 3/% 100,20 100,10 
Ruſſ. Banknoten. 216.90 216,70 „ > | 


Warſchau 8 Tage 


0000009999999 99994 
Erste Hamburger 


Die Firma 
S Michelsohn 
in Podgorz (Nr. 605 FR.) iſt heute 
gelöſcht worden. 
Thorn, den 5. Nuguft 1897 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 790 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen und 86 Tau- 


Gerechtestr. 6, II. 
ſend zur Verblendung geeigneten, rothen] eee 
Ziegelſteinen zur Erweiterung des neuen _—— 


Lokomotivſchuppens auf dem Bahnhofef ET” a. 
Thorn ſoll ganz oder getheilt vergeben ME” Neun BE 
werben. gut erhaltene, complete Im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Ane, Bamtias 1 ihr Du] Petroleum⸗  Rösterei nach neuestem System, 
2 at. * Pat. 
Die Bedingungen konnen im Dienft- Blitzlampen Sicherheits-Röster Kaffeekühlapparat 


ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

gebäude der unterzeichneten Betriebs Bult Sieberhaits Re lade kur stets gleich ur n 8 

Inſpektion eingeſehen und gegen koſten⸗ gg 108 ausge eselebnete Rönung Und vollet Ent: Methods n dei. der. ‚ Alten 

8 Sin end 5. von 030 ai (nicht — eg Wo? jagt die Expedition ge ae abe a Ent-] Methode in 5 verflüchtenden 

n Briefmarken) bezogen werden. In dem Neudau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ [Gebrannte Kaffee's à 0, 80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd 
Thorn, den 9. Auguſt 1897. und Albrechtſtraßen⸗Ecke, find zum erſten nen r 

Vetriebs⸗Inſpektion I. Oetober RE m Ein 8 wird überzeugen, | 
Verdingung. 

Die Erd, Maurer⸗ und Abbruchs⸗ 
arbeiten zur Erweiterung des neuen 
Locomotivſchuppens auf Bahnhof Thorn 
ſollen vergeben werden. 

Eröffnung der Angebote am 27. 
Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Zu 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Dienſtgebäude der unter⸗ 
zeichneten Betriebs -Inſpektion eingeſehen, 
das Maſſenverzeichniß und die Bedin⸗ 
gungen gegen koſtenfreie Einſendung 

von 0,30 Mk. (nicht in Briefmarken) 
bezogen werden. Falls auch die Zeich 
nungen gewünſcht werden, ſo ſind 
230 Mk. einzuſenden. 
Thorn, den 9. Auguſt 1897. 


1m 


17. August: 


9999999 


2 


geb. Palm (85 Italiener in Uniform.) 


befindet sich 


9090099999909 


— 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, be- 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


2 möblirte Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß vom 1. October 
u vermiethen. Näheres bei 3172 
Fran v. Manstein, Seglerſtr. 6, III, Hof. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör, 3. Etage iſt vom 1. Oktober eventl. J 
früher zu verm. Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. ; 
Altstädt. Markt 35 » LDL 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 2 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei ü 1 MN INA) 
2770 Adolf Leetz. ö AA 


Wohnungen, 


Betriebs⸗Inſpektion I. 
Brombergerſt aße 33, in I. u. II Etage 


Bekanntmachung. beftehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Die Staats- u. Gemeindeſteuern pp. Pierdeitall ꝛc., find vom 1. October u I Thorn. Culmsee, 


ür das II. Viertel li Septem- weitig zu vermiethen. 
„ 180 ls find sur Qermeidung der] Adv. A. Malern, Aerft. 55. Asphalt-, Dachpappen- u. Holzcement Fabrik, 
Bedachungs- u. Asphaltierungs-Geschäft, 


, ulliaselr. E zNlle PA 
16. Auguft d. Is, Verlegung von Stabfussboden, 
Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 


A ' 1 | —— itte 
2 y 17 ? Re: und wi; ; 
% „ Hautpflege. 


Ti Dimmer, Diel Nebenräume, gr. Stallungen, 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 


mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 

bung an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im fort zu vermiethen. 22380 

Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ Eine Wohnung, = 

ſtunden zu zahlen. 2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir] ge, - 3 5 


darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den] 2964 Neuſtädt. Markt 9. 


letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets Zwei Wohnungen 


ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 


7 TEE EEE EEE TEETEETGE TEE ESTEHETNIRTTE 
Neuplätterei, Gardinenspannerei und 
n FPeinwäscherei n grosse Banda Rossa 
Frau Marie Kierszkowski + i 0 0 n 0 ef { 0 N 


Meine gebrannten Kaffees 


sonders kräftigen Wohlgesohmaok, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit 


Wohnungen S. Simon. 


FF ²˙ . a ee rn End 


2 


die 8. Un gr 1 an zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. rz > 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen _ Zu 7 z SSS SS 
wir, ſchon jetzt mit 5 Zahlung zu beginnen 5 e JE 8 

Thorn, den 26. Juli 1897. 3 von 3 Zimmern, e, Zubehör, 5 

Der Magiſtrat. f . e en aden. . H. Merten, d. n. b. H. Danzig, 
Bekanntmachung achun _— 7777 ——— ZZ]  Sehiffswerft, Maschinenfabrik, Dampfhammerwerk, 
7 g. Ein möbl Zimmer Kesselschmiede und Verzinkerei, 
Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und * empfiehlt sich zur Lieferung von 


4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 

Synagogengemeinde habe id, einen Termin auf 

Montag, den 25. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 


zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, Cul 


volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 
Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 
Der Regierungs Wahlkommiſſarius. 
Vom 20. d. Mts. ab verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 3 


230 
Auer'ſche Glühkörper 
einſchließlich Aufſtellen für 1 Mark das Stück. 
Der Magiſtrat. 


BRENNEN AN 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie, 
— am 16. und 17. September 1897. 
doſe à Mk. 1,10 
zur Großen Klaſſen⸗Lotterie zum Bau 
der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Muſikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines! Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe 
vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
1 Mk. 4,60, — ½ Looſes 


2,40 
zur Königsberger Thierg arteu⸗-Lotterie. 
iehung am 13. Oktober 1897. Looſe 
Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 
Nieheng vom 13.—16. November 1897. — 
ooſe à Mk. 3,50 8 3 
empf. die Hanptvertriebsitelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


RN 
Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe 
gegen ſofortige Caſſe 
Zinkſchmelze Aunahütte 
Herrmann Brinckmann, 
Königsberg i. Pr. 1592 


3 möblirte Zimmer mit Penſion 


ſofort zu vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


mit auch ohne Penſion ſogleich zu haben. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
aßze 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
H. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße 4, II. 


Gut möblirtes Zimmer 
Coppernikusſtraße 20. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
remiſe zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 

1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtx. 22. 


Balkon wohnung. 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 
tage, 2 Stuben nach vorne, und 
age, 3 Stuben nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. zu 
verm. Louis Kalischer, Bnderftr. 2. 
von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. 
5 Zimmer, Fiche, Wafferleitung, Subehör, 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraßße 19. 
von 3 und 2 Zimmern 
zu verm. Seglerſtr. 13. 
Bäckerstrasse 15 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum 1. 10. 97 zu 
2634 


1 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
von ſoſort zu vermiethen. 


Kleine Woh 


II. Treppen, 3 Zimmer, Küche und Zubehör 
nach der Breiteſtraße vom 1. October zu 
vermiethen. Preis 400 Mark. 

Sophie Sehlesinger, Schillerstr. 


Wohnung 


beſtehend aus Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, 


Eine Wohnung, 

1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
Kurowski, Gerechteſtraße 2. 


Druck und Berlag der Rathsbuchdruckerei ErnstLambeck, Thorn. 


Schleppkähnen, Taucherschiffen, Schuten, Prähmen, 


Pontons, Hand- und Dampfbaggern, eis. Flussdampfern. 
Specialität: 2865 


Benzin- und Vorzüge: 
Motor - Boote Sparsam und sicher im 
für Personen- und Betrieb, geruch- und ge- 


fahrlos und stets ge- 
brauchsfertig. 


Güter-Transport. 


F. F. Resag’ 


eutscher rern glichorien 


aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Caffe - Surrogate 


Meine beſte oberſchleſiſche ee u. Inittlare Fachschule für: 


Elektro- u. Maschinen-Techn 


X Würfelkohle 


liefere ich noch bis zum 1. Sep⸗ 
tember mit den Sommerpreiſen 
in Prima Heizung mit 93 Pf. 
A Etr. frei ins Haus bei Ab⸗ u 
nahme von 30 Etr. 8247 Bahnoperationen Goldfüllungen 


J. Kysiewski, 


D. ai * 
Eliſabethſtraße 7. 


Künſtliche Gebiſſe. 3156 
oοοοοοοοο 


Gr. Mocker, 


Mauerſtraße 16. fäut- und Besch iden, 
MAAA AA, AA AA AZ gr 


Manuesfchtmäche, Nieren, Blaſeuleld . 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 
gründl. ſchnell, briefl. Diseret. 


ie Dir. II Berlin, Waß ſtr. 22 
” ir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 222, 
Grundſtück, T eee eee 
Feldhahngleis mit Lowries 
Mocker, Lind enſtraße 4, gebraucht, aber gut erhalten ſucht 


gegen Caſſe. 3272 
E. Adam, Danzig, Langgaſſe 17 


Stallungen, Remiſe, Drehrolle ꝛc., zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt Fortzugs halber billig 
ſofort zu verkaufen. 

Lydia Schröter. 


EEE EN az Pin ae ee 

Wegen vorgerückten Alters bin ich willens, mein 
ER Eck haus, 

u Schuhmacheritennge 13, zu jedem 
4Geſchäft geeignet, unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu verkaufen. Carl Lange. 


35 000 Mark 


auf ein neues ſtädt. Grundſtück zur I. Hypo⸗ 
thek geſucht. Feuerverſicherung 64 700 Mk. 
Off. u. Z 100 in d Expedition d. Ztg. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Clara Kühnast. $ 


Victoria - Theater. 


Freitag, den 13. Anguſt: 
Bei kleinen Preiſen! BE 
Zum 3. und letzten Male: 


Fa tinitza. 


Große Operette von Suppe. 
Im Vorverkauf (Conditorei Nowak) 
Loge 1 M., Sperrſitz 75 Pf., Parterre 59 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. 3265 


Gelegenheitsfahrt 


nach Bromberg 
= mit Dampfer „Emma“ 

onntag, den 15. Auguſt er. 

< früh 4'/, Uhr. 8 — { 

Der Fahrpreis für die Hinfahrt pro Perſ. 75 Pf. 


— ———————̃ —́äwb —ñññr³iöũö 3 > 
EIER” Soeben erschienen und bei mir zu 
haben: 


Der Thorner Tumult 1724. 


Aus Anlass zweier Schriften von 
Franz Jacobi, evang. Pfarrer in Thorn, 
dargestellt von Stanislaus Kujot, kathol. 
Pfarrer in Griebenau. 


Preis Mk. 1,25, franko Mk. 1,35. 
K. Zablocki, 
Buchhandlung, 


horn, Brückenstr, 


Märksches Kaffeehaus 


empfiehlt guten Kaffee, Mpfel-, Pfann⸗ 


und Raderkuchen zu jeder Tageszeit. 


Billard, Piauino im Saal zur Verfügung. 
Henschel, 
Brombergerſtr. 16 u. 18. 


Den besten Cacao, 


garantirt rein, 


beſſer als parfümirte ausländi 
abrikate, * 


per Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


bie beste Vanillechoeolade 


garantirt rein, 
vorzüglich im Geſchmack, 
a Pfd. 85 Pfg., empfiehlt 
S. Simon. 


Feinsten Blüthenhanig 


empfiehlt A. Kirmes. 


6 Guter billiger Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe zu haben 


3173 Seglerſtraße 6, III. Hof. 


offerirt die Roßſchlächterei 
Culmer Vorıtadt Kurzeſtr 8. 


Ein tüchtiger 


Tiſchlergeſelle, 


welcher Kiſtenarbeit verſteht, kann ſofort 


eintreten bei 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchen⸗Jabrik. 3263 


= Ein junger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, 

Sprache vente n 
1. September Stellung in meinem Herren⸗ 
Confections⸗, Schuh- u Stiefel⸗Geſchäft 

Salinger, 
3246 Marienburg Weſtpr. 
Eine erfahrene 


Buchhalterin, 


beſonders tüchtig in Korrefpondenz, ſucht die 

Thorner Straßenbahn. Selbftge- 

ſchriebene Geſuche ſind zu richten an 
A. Busch, Betriebs Juſpektor, 

3269 Schulſtraße 26. 

Zum Eintritt per 1. Oktober d. J. eventl. 

früher ſuche ich für mein Contor einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten ſind zu 
richten an 

Herrmann Thomas, 
3264 Honigkuchen⸗Fabrit. 


VENEN 
Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
Nathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


— —— w ü－!lJ——— 9u2uũ2——R 


Bromberg. 
Ecke Weltzlenplatz— Danzigerſtraßze. 
eleganteſtes Geſchäftshaus der Stadt 
p. 1. Okt. noch 3 Läden zu vermieth., 
beſ. geeignet für Confection, Putz u. Mode, 
Porzellan u. Luxus, Schuhwaaren, Fahrrad⸗ 
u. jedes andere Geſchäft beſſeren Genres. Näh. 
beim Beſitzer Wolf Eliſabethſtraße 27. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche für 300 Mark zu 
vermieten. Strobandſtraße 17, 3 Tr. 


Eine Mittelwohnung, 


für einen Beamten geeignet, beſtehend aus 
2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie 
525 in der Hauptſtraße von Mocker, 

hornerſtr. 36 belegen, iſt vom 1. Oetbr. 
d. J. ab billig zu vermiethen 3005 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


